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At8S Eeclesiae. (COnvaluerint“ eingeſchränkt auf die
einer Abſolution CeNnS speciali m0Ood O (CSerVvata.
Da nun IN Titus abſolviert iſt IN articulo mortis von einer
Cenſur, die simpliciter dem heiligen Stuhle reſerviert iſt, ſo hatnach ſeiner Wiedergeneſung keinerlei Verpflichtung, und der
Beichtvater hat für ſeinen Pönitenten keine ſpecielle olU
macht nöt 19

II Die Handlungsweiſe des Beichtvaters In iſt Orrect
nennen. egen der vorliegenden wichtigen Gründe, die einen

Aufſchub der Abſolution nicht zuließen, konnte und durfte EL den
Pönitenten trotz des Zweifels abſolvieren. Zugleich hat mit Recht
tante 10 dem Beichtkinde da Verſprechen abgenommen, inner⸗
halb einer feſtgeſetzten Zeit wieder zurückzukommen, demſelben,
nach eingeholter Aufklärung, mitzutheilen, ob vielleicht noch ander—
weitige Verpflichtungen zu rfüllen elen Schließlich iſt noch zu be
merken: 6 ‘eS ſich IN Cas8sU eine CEnSUTa Spéciali modo TE
Servata gehandelt, ſo wäre eS rathſam, daſs der Beichtvater ſichſchleunigſt die nöthige acultã verſchaffte, dem Pönitenten end⸗
giltig 3u en

Beuren 1 Sachſen) Pfarrer Di 1e

XII (Ueber Reliquien und ihre Authenticität.Die Renaiſſance hat uns Unter anderen viel dadurch geſchadet, daſsſie die ſchönſten Reliquienſchätze zerſtör hat Nicht zwar jene Kunſt⸗richtung als ſo

E, aber ihre Conſequenzen und der Unverſtand ihrerZeitſtrömung. Die en Reliquienſchätze wohlverſchloſſen un
ihren Heiligenhäuschen und Sarkophagen, In thren Monſtranzen und
metallenen Umhüllungen. Das konnte eine Zeit, der mögliüberladene Aufputz des Altars angeſtrebt wurde, nicht dulden. Man
öffnete die en Gefäße, man formte Qus Holz und CtQA und
Spiegelſcheiben hohe Pyramiden, große Aufſätze und uſchöne vaſenartige Umrahmungen und die Kloſterfrauen oder andere kundige andewirkten Gold⸗ und Silberblumen, kräuſelten Locken QAus Elde und
Papierſtreifen, vertheilten chön ſymmetriſch Bein Bein, KnöchleinKnöchlein und als Mittelſtück enn eiliges und malten
die ſchönſten Etiquetten dazu ber auf die Hauptſache vergaß man!
Faſt alle dieſe ſchönen Renaiſſance⸗ und Rococo-Reliquiarien ent⸗
behren der Authenticität und die herrlichen Reliquien mit all den
berühmten und verehrten Namen ſollten nicht mehr auf den Altären
geduldet werden, ſondern Uunter dem Kirchenpflaſter oder ngeweihter Stätte beigeſetzt werden mit der Aufſchrift Reliquiae OIH
authentiCae So manche one Pfarrkirche hat als einzigen Reſtthre. Reliquienſchatzes vielleicht eine alte gefaſste Kreuzpartikel oder
eine Heiligenreliquie m
zum er fallen müſſen

acificale, alles andere hat dem Unverſtande
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Welches Zeichen haben wir alſo, daſs die Reliquien authentiſch
in Jene Reliquienkapſeln, deren Rückſeite mit einem biſchöflichen
Siegel verſehen und we auf der Vorderſeite mit las oder Cta
ſo verſchloſſen ſind, daſs dieſer erſ ſich nicht Oſen 0 ohne
den aden oder den auf welchen das Siegel ruht, zu Fer⸗
ſchneiden, gelten als authentiſch Das Coneil von Trient hat 8SESS 25)
dem Biſchofe das Recht und die auferlegt, alle Reliquien, E
In eine Diöceſe kommen, zu prüfen „Statui sancta Synodus,
nemini licere Ullo In 1060 Vel écclesia, tliam quomodolibet ERempta

NOVAS reliquias recipiendas ESSE. NiSi Odem recognoscente et.
approbante episcopo“* und dürfen nicht authentiſche Reliquien auch
der öffentlichen Verehrung nicht ausgeſetzt, nicht auf den Altären ver⸗
wendet und nicht incenſiert werden. Die Instructio Eystettensis ſagt
tit IV CaD „Quare mandamus., Ut nullae reliquiae. quamvis
Itteris AauthentiClS quibuscunque, tiam In alia dioecesi jam0
Atis. munitae Sint. absque Nostra licentia et approbatione In hae
NOstra dioecesi publica veneratione COlendae EXpOnantur“. Unter
eachtung dieſer kirchlichen Vorſchriften wurden in einer Dom⸗
2 Deutſchlands vor einigen Jahrzehnten Dbrbe von Reliquien
In der eerdigt, weil ſie nicht authentiſch oder vielmehr
ihre Authenticität verloren hatten durch das unerlaubte Oeffnen der
alten Reliquiarien. Wie viele Kreuzpartikeln und Oſtbare Reliquien
wurden in den Frauenklöſtern durch die orgſamen und mühevollen
Neufaſſungen threr Authenticität eraubt, da ES ohne biſchöfliche
Controle und Verſchluſs geſchah Hat man aber eine eliquie, E
iellei verſtaubt oder in threr Faſſung nicht würdig iſt, die aber
mit dem biſchöflichen Siegel ver  0  en iſt, wenngleich die ſchriftliche
Authentik längſt verloren gieng, ſo kann man ſie dem Biſchofe
vorlegen ur Prüfung Der Biſchof wird dann die authentiſch be⸗
fundene eliquie verwahren laſſen, während die Kapſel neu verziert
und gereinigt werden kann, die neuerliche Documentierung
durch das biſchöfliche Siegel und die ſchriftliche Authentik erfolgen
kann. Oftmals iſt das Siegel wohl erhalten, aber die Verſchluſsfäden
ſind verletzt und zerriſſen und dadurch die Authenticität verloren,

nicht der Biſchof aus der Beſchaffenheit der Reliquienfaſſung
ſich die Ueberzeugun erſchaffen kann, daſs die Reliquie noch als
uthentiſch betrachtet und neu gefaſst werden kann.

Wohl mit Recht können auch die Aehte und rälaten, wenigſtens
COonsentiente episcopo, die Reliquien authenticieren, da ſie
kirchlichem E das Siegel führen nd auch befugt ind für die
Altäre ihrer Kirchen, E ſie conſecrieren, die Reliquienkapſeln
zu bereiten.

Was iſt eS nun mit den Reliquien mn den conſecrierten Altären?
In jedem Altare, welcher conſecriert iſt, müſſen die Reliquien von
wenigſtens zwei Martyrern ſich befinden azu drei Weihrauchkörner
und die Pergament⸗Urkunde, worin der Name des Biſchofs, der Tag
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der Conſecration, der Name des Altarpatrones und der beigeſchloſſenen
Reliquien ſtehen Wenn aQher bei Abtragung eines conſecrierten Altare
das Sepulchrum röffnet wird, iſt der Pfarrvorſteher verpflichtet, die
Kapſel uneröffnet dem Ordinariate einzuſenden, dieſelben prüfen
und eventue neuerdings zur Conſecration verwenden. Die Reliquien⸗
kapſeln der Altäre ſind theils von Zinn, theils, beſonders bei en
Altären, Aus las oder Thon Dieſe Gefäße werden mit0
geben und oben mit dem Siegel des Conſecrators, In Wachs oder
iegellack, abgedruckt, verſehen. Alle Reliquien, welche bei röffnung
durch das Ordinariat nicht mehr rauchbar, eil chon vermodert,
gefunden werden, en geſammelt und ſpäter n der omkirche bei
geſetzt werden, QAmi auch tihnen durch das Feſt Reliquiarum
Dioecesis die gebürende Ehre erwieſen werde
bman doch wieder zurückkehren um en Brauche, bne

ilvolle Reliquiarien aus Metall ſchaffen, mit wohlverſiegelten
authentiſchen Reliquien, um ſie auf den Altären verwenden und
zur Verehrung auszuſetzen! den Kathedralen Frankreichs fand ich
den ſchönen Gebrauch, reich gefaſste Reliquiarien Iun den Seitenkapellen
aufzuſtellen In Verbindung eigener Knieſchemel, ſo daſs die Gläubigen
dort (ten und die Reliquiarien küſſen können. Auch die ſchönſten
en und neuen Metall⸗Sarkophage für Reliquien fand ich In den
franzöſiſchen Kirchen würdig aufgeſtellt, mit dem Beſtreben, durch
eutliche A  riften die Gläubigen aufmerkſam zu machen, ſie
erehren, ein Gebrauch, der gewi Nachahmung verdient.

Graz f.⸗b Hofkaplan Dr ranz reiherr von Oer

IILI (Das Eile mit beim Beichthören.) Die
Rückſichtnahme auf die enge der Pönitenten, namentlich
an Concurstagen, vereinbart mit einem anſcheinend
rengen Usſpru des Alfons von Liguori

Der bekannte Ausſpruch des hl Lehrers, „daſs der Beichtvater
an der Behandlung der einzelnen Pönitenten keine Rückſicht auf die
umſtehende Menge der übrigen Pönitenten nehmen ſoll, indem 4 10
*  ber dieſe keine Rechenſchaft abzulegen habe“, ſoll allerdings Im
wörtlichen Sinne werden, inſoweit deſſen unumgänglich
nothwendige eiſtung zugunſten des jeweiligen Pönitenten ES erfordert.
leſe eiſtung betrifft die gehörige orge für die formelle Integrität
der El für die Dispoſition des Pönitenten zur Losſprechung,
für die icherung der formell nothwendigen Reparationen, ES
gegebenen Aergerniſſes und für deſſen Bewahrung vor dem Rückfall
In die Sünde erlangt dies nun nicht ſelten gar viel Zeit, und
zwar gerade Concurstagen, dieſelbe E koſtbarer iſt, ſo ird
das Gefühl des Mitleides und der I  1 für die umſtehenden
harrenden Pönitenten manchmal auf eine harte robe geſtellt, und
eln jedes rechtmäßige Mittel zur Befriedigung desſelben wird will⸗
kommen ſein e  en wir nun die vorzüglichſten dieſer ittel


